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z Anzeig enannahme in der Geſchä ten e dieſes Blattes, Zeiterſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigenbis ſpatetenß vormittags 9 Uhr.

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
e

abends 6 Khr. für den folgenden Tag,

rationsſchuld.
e des Reichshvirtſchaftstniniſers.

In der erſten vertraulichen Sitzung der Ausſchüfſees Reichswirtſchaftsrats, die das deutſche Reparations
Hrogramm ausarbeiten ſollen, gab der Neichswirt
hakteminſtier Robert Schmidt eine Erklärung dar

ber ab, auf welche Weiſe er die zur Deckung der Re
e nötigen Milltarden heraus zu wirt

1
haften hofft. Gs Kien im ganzen bis 4 Mil
a rden oder 50 bis 60 Milliardenapiermark jährlich in Goldwerten aufzubringen.

Die 26 regenkhge Accſhrabgabe
Soll einen Teil dieſer 2 nungen bringen. Sie ſoll akse Unferer Leiſtu gkeit gelten, kann aber dabei
inſere Aus fuhr ich erdroſſeln. Hier einen be

S n Jndex zu ſinden, iſt Auſgabe des Reichstwirtſchafts
Dates.

Boe Sleeera, Hohe Preiſe hohe Söhere.
Die Hauptaufgabe i eine bedeutende Erhöhung

er Staatseinnahmen, veſonders müſſen die Steuern
Weit ergtebitger werden.

Es ift weiterhin unmöglich. auf Koſten des
Kkats durch Erhöhung der Schuldenlaſt die Preiſe ge

Wiffer klebensnotwendgier Wrodukte künſtlich nied
v zu halten. Dieſe Freispolitik hat niedrige
Köhne und u manchen Jnduftrien eine ungeſunde Ex
Bortprämie zur Folge gehabt. Sowie ſie aufgegeben
Wird, ſt aeich ein Kusgleich der Löhne und Gehälter

wotwendig.
Auch eine andere Art der Steuererhebung ſei zu

Einige Ergänzungen.3 über die Aue die Ein und Ausfuhrkon
Krolle auseingnder, ſte dann die Frage der inneren
Finanziernng der Laſten der notwendigen Steuererhö
Hungen, insbeſondere der Kohlen und Umfagzſteuern,
and der vefonderen Beſteuerung der Goldwerte
nd gab zum Srhkuß Richelinien Kr die Geſtaltung der
allgemeinen Wirt haftspslitik des Reiches
Se kirſlihe Verbitkiguenghaktieet Möſſe auſhören.
Die Selbſtkoßen der Produktion werden dann auf dar
durch die allgemeinen welt wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Bedingte Maß und fich den kinarktverhältniſ
en angleichen. e daraus in Deutſchland entſtehendenen eine gehörten der Abdeckung der Repa

atons e. Baderr derde einerſetts das ogengrrte
PakutaDumping und damit auch die e r
ver anderen Länder vermieden, andererſeits zwinge die

r Weiſe zu erreichen
Druck zu einer Rationaliſierung der

ſchaft die anders nicht in gl
fei. Die Produktionsgrundkage werde auch gefeſtigt
werden durch W des ats und damit innere
Seſtigung der Währung. Das Endziel der Re

jierung für ihre Maßnahenen ſei ſtets die Erhöhung
Der Produktitvität, die dem deutſchen Volke ver
blefbt und dauernd nutbar wird, auch wenn einſt die

Paſten abgetragen find.
n

Der Ort des Schreckens.
n Käenneeg des Jadußriebezirks?

Nach den veneſten Weldun des Timeskorreſpondenten ſoll es der J. K. in Sprein gelungen ſein,

auf die Deutſchen I wie auf die Polen dahin zu

r

i r t

r

wirken, daß ſte zum ug bereit erklärten.
Man habe umſs me ne ß dieſe Zuſage ein
gehalten werde, da die Aufſtändiſchen bisher ſtets zum
Wehorfam gezungen werden konnten. (Das würde be
weiſen, daß die J. K. bisher alſo keine Liquidierung des
Aufſtandes und keine Einſtellung der Greuel von den

r eHhauptung wird angeführt, Jnfurgenten kürz
einen Angriff auf Gleiwitz auf Wunſch der Alli

Jterten unterlaſſen hätten. Der neue Plan der J. K.
gehe dahin, da der deutſche Selbſtſchutz bedeutend
von der Oder zurlchiehen ſolle und daß gleichgeitig
die Jnfurgenten das Artſftandegebiet bis zur Grenze
von Rybntk b Ratibor räumen müßten. Die Eng
r en Arte Umſtänden mit t St tt e eingen orgen. eneraBe r a beretes die nötigen

t Vollmachten ertettt würden im Notfall engliſche
ten die nordang eines

e arde u verzeichnen.Sethite dor Huanzoſen.

W die de Berele den Meteren ten

s n herbe atines
e

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

worden. Es liegt dies zum großen Teil daran. daß

Kaſernen. Jn Beuthen nahmen ſie im Laufe der letz
ten Wochen ſogar Verhaftungen von Deutſchen vor die
fie den Jnfurgenten auslieferten. Dieſe Unglücklichen
werden von ihnen in der ſchändlichſten Weiſe mißhan
delt, getreten, geſchlagen und beſpien. Ein franzöſi
ſcher Offizier Hat erklärt, daß er geſchworen habe,
überall gegen die Boches“ zu bekämpfen, wo ſich ihm
dazu die Gelegenheit böte. Kattowitz durchlebt ebenfalls
weiterhin die ungeminderten Schrecken einer unguſhör
lichen Beſchießung und der furchtbarſten Uebergriffe,
die beſonders ein in Zivil gekleidetes polniſches Re s
giment verüht. Die Franzoſen ſehen auch hier ta
tenlos zu und haben den Aufrührern ſogar den Bahn
hof preisgegeben.

Berminderte Hampftätigkeit.
An der Front iſt es jetzt weſentlich ruhiger ge

die Engländer ſich zwiſchen die Deutſchen und Po
len gedrängt haben. Der Rückzug der Aufrührer aus
Roſenberg hält an, ohne daß von den Alliterten auch
nur der Verftch gemacht würde, ſie zu entwaffnen.
Kandrzin wird weiter beſchoſfen. Dagegen nehmen
die Jnſurgenten weitere Sprengungen vor. Tarno-
wint iſt Rarh der Ankunft zweier franzöſiſcher Gene
räle geräumt. Der Schaden in der Stadt iſt außer
ordentlich groß. Jn den belagerten Städten find infolge
der Lebensmittelnot und des Waſſermangels Maſſen
er krankungen an Grippe und Ruhr erfolgt. Kor
fanty hat einen neuen Aufruf erlaſſen, in dem er
mit Vernichtung alker Werke droht, falls derv e u Selbſeſchus in das Induſtriegebiet einrückene t e un z e Gennneet e u e rungen des Zeche rlärt e mit er ne chuldigunge e ehe S u a wegen des Vorſalles in Kollnoiv niſche begnlgen könne

Zu ß Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin fet angewiefen,r

von der deutſchen Regierung volle und genaue
Benugtuung zu verlangen Auch hoffe er. die
Einwilligung Englands für eventuelle Sanktiobnen
zu erhalten. Frankreich zeigt hierdurch wieder einmal
ſein wahres Geſicht. Sein wahres Ziel iſt, Deutſch
land intmer von neuem zu demütigen und in tiefſter
Ohnmacht zu erhalten. Dazu iſt ihm jedes Mittel

recht, beſonders wenn es geeignet iſt, auch für die lieben
Polenfreunde Vorteile zu ſchaffen und von den Deut
hen neue Zugeſtändniſſe zu erpreſſen. In Berlin
ift an amtlicher Stelle nichts von einem ſolchen Schritt
bekannt. Auch ſt nach Lage der Dinge nicht zu er
warten, daß ein ſolcher erfolgt.
Zinmer wach Vegenſatz wiſchen Cugland und Frankreich.

Jn der vberkhlefiſchen Frage beſteht immer noch
ein ſcharfer Begenſatz zwiſchen England und Frankreich
beſonders da engliſche Regierung den engliſchen
Truppen Vollmacht zu jeder notwendigen Maßnahme
erteilt hat. Während Frankreich dieſe Frage nur vom
Standpunkt ferner perſönlichen Wünſche betrachtet, er
wägt Endland ernſtlich das europäiſche Geſamtinter
efſe, das baldige gevbrdnete Verhältniſſe in Oberſchle
ſien und damtt eine baldige Entſcheidung des Oberſten
Rates verlangt. Zwar hat auch Briand im Kabinetts
rat erklärt, daß er die Autvrität der J. K. wiederher
geſtellt ſehen möchte, dennoch aber verbirgt ſich hinter
ſeinen Worten ein anderer Sinn. Zur Rede Churchills
ſchreibt der Temps, daß die Sicherheit, die Frankreich
von Deutſchland erhalten müſſe, von der innerpoli
tiſchen Entwicklung Deutſchlands abhängig ſei und daß
die Frage der Reparationen auch von den Hilfsquellen
abhänge, die Deutſchland im Oſten und in Ueberſee
finden werde. Beides aber ſeien Fragen, über die man
nit der engliſchen Regierung zu einer Verſtändigung
vommen könne.

Hrankreich Kinnt England zu.
Nun endlich iſt die franzöſtſche Antwort auf die

ngliſche Note vetreffend das Vorgehen in Oberſchleſten
tingetroffen. Frankreich erklärt darin, daß es der eng
ſrhein Auffaſſung beitrete und General Le Rond be
reits Jnſtruktionen erteilt habe um ein gemeinſamesBorgeben der Alliierten gegen e gente zu ge
währleiſten. Es heißt aber, daß Le Rond noch Vor

behalte macht. 4Die Erſülſung des Vertrages.
er Streit in der Reparationskommiſſion

Ueber gewiſſe Fragen dis den Artikel 285 ver
Friedensvertrages betreffen hat ſich die Reparations
kommiſſion immer noch nicht Linigen können Es han
delt ſich außer um die Heſtſegung dere Preiſes der von

e es W n m nenetzurt es es iKriegsſchul 3 e verttil enun ſie VerteilungDie e tſchen Zahl unter die Kleinſtaaten.

ſern

m e
Reparationskommiſfon hat nunmehr die Alliterten

rungen erſucht ich zunächſt untereinander zu
einigen a m len zwiſchen Frankreich Eng
n n Und Belgien Verhandlungen eingeleitet

BDiertekfährlicher Sezngépreis durch unſere Geſchäftetelle 5,56 L
von unſeren Boten s

Biertelzährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Senene Zeitzerſtraße 10, aug unſeren Boten und allen

Teil der von der deutſchen Regierung oder der unter

Blätter zu berichten.
brachten die Minen

oder
terpräfekten.

dortigen Soldate

d

Haus gebracht 6,00 i und durg den
Brieferäger Bl Einzel-Kummer 20 Pfg.

ahr0. Jahrgang
G

Die erſte Milliarde.
Nach einer amtlichen Mitteilung der Reparations

kommiſſion hat Deutſchland bis zum 10. Juni rund
340 Millivnen Goldmark in Ceſtalt von Schatz
bons mit Fälligkeit am 31. Auguſt 1921 und rund
200 Millionen Goldmark in fremden Deviſen
gezählt Der überſchießende Betrag von etwa 40 Mil
livnen Goldmark wird zur Amortiſierung eines Teiles
der vorerwähnten Schatzbons Verwendung finden.

Die Sozialverſicherung in den abgetretenen Gebieten
m Artikel 312 des Verſailler Vertrages ver

pflichtet ſich Deutſchland, an diejenigen Mächte, an
welche Deutſchland Gebiet abzutreten hat, denjenigen

ihrer Aufſicht tätigen öffentlichen oder privaten Kör
perſchaften angeſammelten Reſerven abzutreten, welche
beſtiarmt ſind in dieſen Gebieten den Dienſt aller
ſozialen und ſtaatlichen Verſicherungen zu decken. Die
auf Grund dieſes Artikels eingeſetzte Kommiſſton, die
aus einem Vertreter der franzöſiſchen Regierung, einem
Geheimrat beim Arbeitsminiſterium in Berlin und drei
Mitgliedern des internationalen Arbeits Büros be
ſtehen, hat ihre Arbeit in Baſel abgeſchloſſen. Sie
hat die Kapitalien, die von Deutſchland überſchrieben
werden, in Pauſchalſumme feſtgelegt und ihre Beſchlüſſe
dem Präſidenten des Völkerbundes unterbreitet, der tn
letzter Linke die Entſcheidung zu treffen hat.

Siedelung.

S n
5

daß nicht noc

e

Deutſches Reich.
Rieſenſehlbekrag in den Sanrbergwerken! Ueber

ſkaudalösſe Vorgänge im Saarbetrieb und über Fehlbe
räge in der Verwaltung der Bergwerke in Höhe von
60 bis 65 Millionen Franken wiſſen die Lothringern

Unter deutſcher Verwaltung er
dem Reich bedeutende Mehrerträge.

heute unter der Verwaltung Frankreichs weiſen ſie gehl
beträge auf. Die meiſten der Angeſtellten ſind Off
Zziere im halben Sold oder in Erwartung der Penſion

demiſſionierte oder zur Verfügung geſtellte Un
G d henen dicht verene von 10066

nd erhalten ittlich lter vonis 60 600 Franken. m aElne Sü tion in Biebrich
vor etwa acht Tagen die n flagge von dem

einer en deutſchen Tue heruntergehöolt worden. Die Stadt Biebrich hat
den Frlas einer neuen Fahne Sorge tragen müſſen.

und es fand eine militärt Feierlichkeit in An
a

r i ürgermvon Biebrich muß imn e e

n Biebrich war

es



Der dreichsvirtſchaſtsrat nahm in ſeiner Voll
ſitzung am Freitag den Branntweinmonvpol-
e ntwurf mit einer Abänderung an, ferner einenAntrag, wonach der verſteuerte Bandervlepreis nicht
der Mindeſtverkaufspreis für Zigarren und

Weiter wurden u. a. Anträge

der r mit Kriegsanleihe, auf Erhebung einer

Ermordung eines bayriſchen Landtagsabgenrdneten.
Aus München wied unterm 10. Juni gemeldet Heute nacht
gegen 12 Uhr wurde auf den unabhängigen Landtage abgeorb
neten Gareis, als er von einer Verſammlung kam, in der er
geſprochen hatte, ein Revolverattentat ve übt. Gareis wurde
von einem Unbekannten durch vier Revolverſchüſſe verletzt
und in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhus gebracht,
wo er noch im Laufe der Nacht verſtarb. Der Täter konnte
nicht ermittelt werden.

München, 11. Juni. Zu Beginn der geſirigen Sitz
ung des B ſoldungsausſchuſſes des Landtages machte der
Vorſitzende Abg. Giehrl (Balt. Vpi.) Mitteilung von dem
Morde, brachte in aller Namen die tiefe Entrüſtung über
die Tat und die herzlichſte Teilnahme für die Witwe und
mit aller Schäfe den Abſchen vor dem Verbrechen zum
Anedruck „Wenn ugs auch öfters von dem Verletzten
grundſätziche Auffaſſungen trennten, ſo ſtand doch für alle
ſeine Ueberzeugungstreue feſt und wir alle haben ſeinen un
ermüdlichen Eifer und ſein perſönlich konziliantes Weſen ge
ſchätt.“ Nach der Mitteilung des Landtagspräſtden ten Kö
nigsbauer, daß er namens des Landtages ein Beileid stele
gramm an die Witwe gerichtet habe, vertagte ſich der Ausſchuß.

Von ſeiten unabhängiger Sozialiſten wird verſucht, mit
dem Verbrechen die Einwohnerwehr in Verbindung zu brin
gen. Der „Kampf“ bringt die Mitteilung des Mordes un
er der Ueberſchrft: „Die Reakt on hat ihre Opfer und
mahnt die Genoſſen, voreilige Schritte zu unternehmen und
den Weiſungen der Vert auensmänner zu folgen. J Laufe
des Tages werden die Gewerkſchaften und die Betriebs
obmänner zuſammentreten und dabei wahrſcheinlich zur Frage
eines Generalſtreiks Stellung nehmen.

e Generalſtreik in München. Der von ſozialiſti
ſchen Parteien und den freien Gewerkſchaften gebildete
Aktionsausſchuß hat für ganz Bayern einen drei
tägigen Generalſtreik wegen der Ermordung des
Abg. Gareis ausgerufen. Der Streik begann in Mün
hen Freitag nacht 12 Uhr, aber ſchon am erſten Tage
ſtellte i heraus, daß der Streik nicht einheitlich durch

erden konnte. Nur 30 bis 40 Prozent der
beiter ſtreikten, und zwar nur die großen Betriebe,

die bürgerlichen Zeitungen erſchienen nicht. Die Stra
ßenbahn wurde aber durch Arbeiter ſelbſt zur Wieder

Für den Mittag

d

München 12. Juni. Sonnabend nachmittag hatten
ſich trotz des Verbotes ea. 2000 Perſonen im Ausſtellungs
Parke eingefunden, die der kommuniſtiſche Landtagsabgedrd-
nete Aſchenbrenner aufzureizen ſuchte. Als der herbeigeeilte
Abgeordnete Auer unter Hinweis auf das in der Nähe anf
geſtellte ſtarke Aufgebot der Polizeiwehr, die mit zwei Pau
Zerautos erſchienen war, zum ruhigen Auseinandergehen auf
forderte, wurde ihm „Feigling“ zugerufen. Die Menge be
gann jedoch, ſich in Gruppen aufzulöſen, wurde aber von
der Polſzeiwehr vom Haupteingang zum rückwärtigen Aus
gang des Parkes ohne Widerſtand zurückgedrängt. Die
Rahe iſt bis Sonntag abend nirgends geſtört worden. Am
Sonnabend nachmitt g wurde eine Sonderausgabe der „Mün
chener Poſt konfisziert weil darin zur Ausdehnung des Ge
neralſtreiks auf die lebenswichtigenn Bekriebe in ganz Bayern
aufgefordert wurde. Der Münchener bürgerlichen Preſſe
gelang es, am Sonntag ein gemeinſames Blatt herauszuge
ben. Wenn die Buchdrucker, die Montag vormittag nochmals
beraten, im Streik verbleiben ſollten, wird abermals ein ſol
ches Batt erſcheinen. Der deutſche Gewerkſchaftsöund und
der bayriſche Veamtenbund proteſtieren gegen den Streik.

fien“ gemacht.
Eine furchtbare Entdecheng hat der „Petit Pari

Er konſtatiert nämlich, daß die weit
t ragenden deutſchen Geſchütze, die im Märi
1918 Paris beſchoſſen, weder an Frankreich abgeliefert
noch in Gegenwart der interalliterten Militärkontroll
kommiſſion vernichtet worden ſeien. Deutſchland habe
immer behauptet, dieſe Geſchütze vernichtet zu haben
habe aber keinerlei Beweiſe dafür erbrächt. Wie da
Blatt mitteilt, wird die ganze Frage gegenwärtig in
einem ausgedehnten Schriſtwechſel zwiſchen dem Präſi

denten der interall en Milttärköntrollkommitſion
und der deutſchen Regierung zu klären verſucht.

DOrgeſch und Vereinsrecht. Jn einer amtlichen
Darſtellung über die Frage der Auflöſung der Organi-
ſation Eſcherich, die durch ein Jnrerwiev Eſcherichs
in einem Berliner Blatt veranlaßt wurde, findet ſich
folgende bemerkenswerte Feſtſtellung: Eine Durch
Brechung der Grundſätze des deutſchen Vereins rechts liegt nicht nur in der Auflöſung der
Hrganiſatton Eſcherich, ſondern auch in der Auflöſung
der bayeriſchen Einwohnerwehr und der oſtpreußi-
ſchen Wehren, ſoweit dieſe Verbände nach der Ent
waffnung friedliche, mit dem Vereinsrecht vereinbare
Ziele verfolgen. Zu dieſer Durchbrechung iſt Deutſch
land durch den Friedensvertrag in Verbindung mit
der Pariſer Note und dem Ultimakum gezwungen
und verpflichtet. Daß die Entente die Auflöſung der
Organiſation Eſcherich, wenn ſie nicht auf die Liſte
geſetzt worden wäre, gar nicht gefordert haben würde,
iſt irrig. Dies geht ſchon daraus hervor, daß General
Nollet dieſe Liſte noch jetzt für unvollſtändig erklärt hat.

Prvvinz und Rarhbarſtaaken.
Teuchern, den 13. Juni 1921.

WMeldepflicht der Arbeitkgeker zur Krankenkaffe.
Viele Arbeigeber, hauptſächlich ſoſche in den Landkretſen
wohnhafte, beachten die geſetzlichen Vorſchriften zur Anniel
dung der ven ihnen beſchäftigten Perſonen zur Krankenkoſſe
wenig oder überhaupt nicht und melden ihre Leute entweder
gar nicht oder erſt dann an, wenn dieſe erkranken. Dann
wird gewöhnlich noch als Tag des Ein ritts in die Beſchäf
tigung falſche Angaben gemacht und ſo den Krankenkaſſen
erh bliche Beiträge hinterzogen.

Abgeſehen dabon, daß durch das häufige Berluſtiggehen
größerer Beiträge die Krankenkaſſen gewungen ſind, dauernd
ihre Beiträge zu erhöhen, um den hohen an ſie geſtellten
Anforderungen gerecht zu werden und hierdurch die gewiſſen
haften Arbeitgeber und Arbeitnehmer immer höhere Laſten
zu ragen haben, machen ſich die ſäumigen zur Anmeldung
Verpflichteten auch rechtlich ſtrafbar und müſſen gewärtig
ſein, daß falls ein ſolcher Fall zur Kenntnis der Kranken
kaſſe gelangt, dieſe ihn verfolgt und der betreffende Arbeit
geber außer den nachz zahlenden Beiträgen noch eine oft
recht empfindlich Geldſtrafe zu zahlen hat. (So hatte z. B.
bei einer Krankenkaſſe ein Albeitgeber außer den nachzuzah
lenden hinterzogenen Beiträgen von ca. 20h Mk. zoch 1100
Mark Strafe zu entrichten.)

Es liegt ſowohl im Jntereſſe der Arbeitgeber als auch
der Albeitnehmer, daß eitte dauernde Steigerung der Kran

kenkaſſenbeiträge ind der damit auf ſie entfallenden Anteilekenkaſſenbett t enife i

vermieden wird. Dieſes läßt ſich mit dadurch erreichen, daß
ſie ihnen bekannt werdende Fälle, in denen ſich giwiſſenloſe
Arbeitgeber auf Koſten der Allgemeinheit von Zahlung der
Beiträge zu drücken ſuchen und ihre Angeſtellten nicht an
melden, den Krankenkaſſen zur Anzeige bringen, die dieſe
Fälle dann, ohne den Anzeiger dabei irgend namhaft zu ma
chen, ſtrafrechtlich verfolgt.

Ahhtet auf die Blutlans. Die Beſitzer und Nutz
nießer von Obſtbäumen werden in ihrem eigenen Jntereſſe
angeregt, jene auf das Vorhandenſein der Blutlaus gründ
lich zu unterſuchen. Vorgefundene Blutlauskolonten ſind
mit geeigneten Mitteln zu vernichten; die ganzen Bäume
ſind zweckmäßig zu reiniget. Erhöhte Sorgfalt bei der Be
obachtung der Bäume und der Vernichtung der Läuſe iſt
nötig, um ſo mehr, da das Jnſekt ſeit kurzem bier häufig
bemerkt worden iſt. Von der Fiſtſtellung der Bluilaus iſt
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Kein unreifes Obſt eſſen Wieder iſt es ax der Zeit,
Warnung anezuſprechen, beſonders den Kindern gegenüber

Merſhurg hat die Unſitte bereits ein Todesopfer gefor
St aß Stachelbeeren und enußte trotzEitt Junge aß unreife St

ärztlicher Hilfe unter gräßlichen Schmerzen ſerben.5 t 7 e

Alte Kiebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

27 Nachdruck verboten.
„Marold erhielt einen Geldbrief,“ flüſterte er, „in

Magdas und meiner Gegenwart einen Brief mit fünf
zehntauſend Mark. Und weil er weil er eben von

einer Bergtvur geſprochen hatte die er unternehmen
wollte ſchoß mir wie ein Blitz der Gedanke durch den
Kopf, daß ich daß ich ihn begleiten und mich des Geldes
bemächtigen könnte, wenn er wenn er bei der Be
ſteigung durch einen ſcheinbaren Unglücksfall ums

Leben gekommen wäre. Jch machte ihm den Vorſchlag, mit
ihm zu gehen auf die Weißſpitze, deren Gefahren ich ja
kannte und er er nahm meinen Vorſchlag an. Aber
ich würde es doch nicht getan haben ich würde nicht
einmal mit ihm gegangen ſein wenn nicht ſie mich dazu
angefeuert hätte nachdem ich nachdem ich ſchwach

genug geweſen war ihr meinen Plan zu offenbaren.
ihr die fünfzehntauſend Mark zur Ver

wahrung angeboten, damit ſie ſie behielte, falls ihm etwas
Und ich ſchlug ihr vor, daß wir mit dieſeruftieße.San die Flucht ergreifen ſollten. Aber ſie wollte

nichts davon hören. Er würde uns verfolgen laſſen
Und er er würde ihr überhaupt keinemehr laſſen. Darum ſei es beſſer, wenn er wenn

er aufhörte zu leben. Und ſo ſo wurde ich von
gezwungen, die Tour anzutreten, denn ich tat ja ſchließ
ch doch immer alles was ſie von begehrte. Aber mein
gräßliches Borhaben wurde mir wieder leid als wir
Ankerwegs waren und ich hätte es doch nicht ausgeführt,
wenn er wenn er nicht einen Brief von ihr gezeigt
hätte einen Brief, darin ſie ihm von ihrer Liebe ſprach.

Wir wir waren eben im Begriff, die untere Engelswand
zu traveſteren und er beſtand darauf vorguzugehen

und da als ich das Seil hielt Es fein Leben in
meine Hand gegeben war da riß ich n von dem
Bande herunter mit einem einzigen Ruck und dann
weil das Seil nicht geriſſen war wie ich mit Beſtimmt
heit erwartet hatte da ſchnitt ich es a. fo daß er
unlen in in der Tiefe zexſchellen mußte.

Der alte Hann Tobi hatte ihm die oft kaum gehauch
ten Worte ſchier von den Lippen getrunken, nun abee

a er ſich mit ſtürmiſch arbeitender Bruſt über ihn
a

„Von der Engelswand ſagen Sie Und ſie
ſuchen ihn in den Schründen hinter der Jocheralpe
Auch damit alſo haben Sie gelogen

„Jh. ich wollte ja nicht, daß ſie daß ſie ihn
fänden. Er hätte er hätte ja noch am Leben ſein
können

Laut krachend fiel in der nächſten Sekunde hinter dem
Poſthalter die Tür ins Schloß Jhn verlangte nicht dar
nach, die weiteren Geſtändniſſe des Sterbenden zu verneh
men er war nur erfüllt. von dem einzigen Gedanken,
daß die Leute von Atters die Ueberreſte des unglücklichen
Dr. Marold an einer Stelle ſuchten, wo ſie ſie doch nimmer
finden konnten. Und es war, als ſei ihm alle Spannkraft,
alle Elaſtizität ſeintr jungen Jahre zurückgekehrt, wie er
nun durch das ganze Hans nach ſeinen Leuten rief, wie er
nach allen Richtungen hin ſeine Boten ausſandte, und wie
er drunten im Dienſtzimmer unter den flinken Fingern des
aus dem Schlafe geweckten „Poſtfränleins“ die Taſten des
Telegraphenapparats ſpielen ließ.

Nicht eine Sekunde lang konnte es ihn in ſeinem
geſchäftigen Eifer ſtören, als Dr. Rainer ernſten Antlitzes

Warnung vor gefälſchten Einkommenſtenernterken.
Das Reichsfinanminiſterium warnt vor dem Kauf von
Steuermorken aus Privathand. Perſonen, die Einkommen
ſteuermäarken nicht von den Poſtanſtalten beziehen, laufen Ge
fahr, gefälſchte Einkommenſteuermarken zu erhalten, und
haben den aus der Nichtannahme der gefälſchten Einkommen
ſteuermarken entſtehenden Schaden zu tragen

Theater. „Warum denn weinen, wenn man kein
Billet mehr bekommt“, ſagten viele Theaterbeſucher in Wei
mar bei der 5. Aufführung der Operette „Scheidungsreiſe“,
denn ſie wußten garz genau, daß die Operette mit dem rie
ſenhaſten Erfolge noch mehrmals gegeben wird. Das können
wir aber hier nicht ſagen, denn Herr Direktor Kappen
mocher konnte Herrn Jban mit ſeinem Perſonal nur für
den einen Tag dekvmmen, und Herr Koppenmacher darf die
Operette nicht zur Aufführung bringen, weil Herr Jban das
alleinige Aufführungsrecht hat. Es iſt alſo höchſte Zeit, ſich
einen Platz zu ſichern.

Borausſichtliche Witterung am 14, Juni 1921.
Zumeiſt wolklg, kühler Rezenſchauer.

Oſterkeld, 9. Juni. Das hieſige Schöffengericht verhan
delre gegen den Molkereibeſitzer R. W. in Waldau wegen
Ver gehens gegen die Verordnung vom 20. Juli 1916. Durch
die Beweis aufnahme wurde folgendes f ſtgeſtellt: Seit Sept.
1920 erhielt die Stadtgemeinde Oſterfeld von dem Ange
klagten, an deſſen Moſkerei ſie angeſchloſſen war, keinen
Quark mehr. Auf die fortgeſetzten Beſchwerden des Magi
ſtrats beauftragte der Kreisausſchuß den Angeklagten zu lie
fern. Der An eklagte vahm aber von dieſem Auftrage zur
Lieferung bis März 1921 keine Notiz, ſondern lieferte an
den Käſer Riemann in Stößen etwa ein Jahr lang und
zwar zu erhöhten Pieiſen nicht nur Quark, ſondern auch
Butter. Er hat die Allgemeinheit um die wenigen ihr zu
ſtthenden Erzeugniſſe ſeines Molkereibetriebes gebracht. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen und
eine Geldſtrafe von 5000 Maak, evtl. für je 15 Mk. 1 Tag
Gefängnie. Auch hat W. die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Naumburg, (Sondergericht), 10. Juni. Wegen vorbe
reitender Hardlungen zum Hochverrat wurde der Bergarbei
ter Guſtav Fiedler aus Großkayna zu 1 Jahr Gef. ver
urtellt. Er hat als Mitglied des Aktionsausſchuſſes das
Rittergut und die Bauerngehöfte nach Waffen durchſucht und
die beiden Landjäger entwaffnet. t

Die Hebamme Minna Franke aus Hedersleben hat Mel
dungen für die rote Armee überbracht, ſowie Leute auf
gefordert, in dieſelbe einzutreten und ein Gewehr an einen
Mann der roten Truppen ausgeliefert Sie wurde
der Beihilfe zu vorbereitenden Handlungen zum Hochverrat,
im Zuſammenhang mit verbotenem Waffenbeſitze, ſchuldig
befunden und zu 1 Jahr Gef. verurteilt

2 Jahre Zuchthaus erhielt der Maurer Rudolf Römer
aus Naumburg weil er einen höheren Lohn als ihm und der
Arbeiterſchaft ſeines Baues zukam, erpreßt hatte, und er bei
dem am Gründonnerstag erfolgten Fortgang der Arbeiter
aus dem Leunawerk aufgepaßt hatte, daß keine jüngeren

Leute mit hinaus gingen.

Camburg, 9. Juni.Flſchere pächter A. Jwan in der Nähe des Damenbades eine
Geſtern gegen abend landete der

männliche Leiche, die bald als die des Bahnhofsvorſtehers
Karl Weiſe aus Molan erkannt und gerichtlich aufgehoben
wurde. K. Weiſe war ſeit etwa 13 Jahren in Molan tätig
und allgemein als pftichtreuer Beamter bekannt. Jnwieweit
die Gerüchte von Brikettſchiebungen auf dem Molauer Bahn
hof auf Wahrheit beruhen und ob den Bahnhofeverwalter
dabei ein Verſchulden trifft, weiß man noch nicht. Er trug
ſchon ſeit einiger Zeit ein niedergeſchlagenes Weſen zur
Schau, hat am 6. d. Mts. früh ſeinen Poſten ordnungs
mäßig ſeinem Stellvertreter übergeben und dann wahrſchein
lich den Tod in der Saale geſucht und gefunden.

Erfurt. Der Hauptbeteiligte an dem Eiſenbahnattentat
an der Steigerſtraße in Erfurt, der Arbeiter Braun, wurde
vom außerordentlichen Gericht in Erfurt zu 6 Jahren Zucht
haus verurteilt.

Erfurt, 9. Juni. Vor der Strafkammer hatte ſich der
aus der Strafarſtalt zu Jchtershauſen vorgeführte Jngentenr
Waldemar Dierſch wegen Betrugs zu verantworten. Dierſch
war mit der Bahn ohne Fahrkarte nach Ecfurt gefahren
und hat die Bahnſperre mittels einer Bahnſteigkarte, die ihm
von ſeinem Begleiter beſorgt wurde, und die dieſer mit ſei
nen Taſchenmeſſer durchlochte, paſſiert. Die Strafkammer

zu ihm trat, um zu melden, daß der Verunglückte drinnen
ſoeben ſeinen letzten Atemzug getan.

„Das iſt mein' Sach nicht mehr ſagte er mit ſchroff
cabweiſender Kürze. „Der gehört den Gerichten Lebend
oder tot mit einem Mörder hab' ich nichts zur

ſchaffen. 49.

Wieder lag der flimmernde Glanz eines herrlichen
Sommertages über dem Lengenbach Tal, als die luſtig
von den Bexgwänden widerhallenden Klängen des Poſthorns
dem wackeren HannTobi die Ankunft neuer Gäſte verkün
deten. Wie ers als ein höflicher Wirt ſeit Jahrzehnten
gewöhnt war, trat er vor die Tür hinaus, die Ankömm
linge zu begrüßen. Es waren unr ihrer zwei, die dem
offenen Vorderabteil des unförmlichen gelben Wagenkoloſſes
entſtiegen: ein Fattlicher Herr mit langem dunklem Vollbart
und eine braunhaarige n Dame von zierlicher Geſtalt
Wenn feiner Bildung des ſchmalen, blaſſen Ge

ichtchens. e„Profeſſor Bergmann erwiderte der c ſich vor
ſtellend, den ehrerbietigen Gruß des ters. Meine
Schweſter Sie haben, wie ich denke, das Telegramm
erhalten, in dem ich Jhnen unſere Ankunft anzeigte.

Hann Tobi bejahte. e
„Jhr Telegramm wie Jhren Brief, Herr Profeſſor
Die beſtellten Zimmer ſind ſelbſtverſtändlich bereit.

Wenn Sie geſtatten, daß ich Sie hinaufführe
„Jch bitte darum. Aber vor allem, wie geht es

dem Patienten Sie wiſſen aus unſerer Korreſpondenz
duß er mein Freund iſt und daß wir nur ſeinetwegen
kommen.

Fortſetzung folgt.

e



e

erkarnte wegen Beſrugs (Fahrt ohne Karte) und zwar in
Aunbetracht ſeiner Vorſtrafen auf 6 Monte Gefängnis

Wittenkerg, 8. Juni. (Schweres Unglück auf einem
Rummelplatze). Auf dem Schützenplatze ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Von der dem Beſitzer Fräßdorf aus
Schönhauſen (Elbe) gehörigen Rundſchaurel ſtürzte eine
Schaukel mit mehreren Jnſaſſen aus einer Höhe von 7
Metern herab und begrub eine andere Schaukel unter ſich.
Serhs Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon. Mit
Leitern befreite man die Jnſaſſen aus den höher ſtehenden

Schaukeln. J
Permiſchtes.

Verbrecheriſcher Aufſchlag nnf einen DeFng. Aufden De e nene i Freitag Nacht zwiſchen
Winſen und Haltern ein Attentat verübt worden. Die
Attentäter hatten einen Sprengkörper auf das Gleis

legt, der mit heftigem Knall explodierte als der
ug darüber hinfuhr. Der Bahnkörper wurde beſchä

digt und eine eiſerne Schwelle durchſchlagen. Der
OeZug blieb glücklicherweiſe unbeſchädigt und
konnte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt förtſetzen.
Von der Eiſenbahnverweltüng ſind auf die Ermitt-
lung der Täter 100600 Mart Belohnung ausgeſest
würden.

Ein Raubüberfall anf der Eiſenbahn Ein
ſchwerer Raubüberfall wurde in einem Abteil zweiter
Klaſſe in dem in Dorkmund Am l Uhr nachts eintreffen
den Perſonenzuge auf die Hotelbeſitzerin Meyer aus
DHortmund verübt. Der Verbrecher ſuchte die Reiſende
zu betäuben und ſchlug ihr mit einem eiſernen Ge
wicht die Schädeldeche ein, weil ſie ſich zur Wehr
ſetzte. Dann nahm er ihr den Halsſchmuch ab ſtreifte hr
die Ninge von den Zingern und bemächtigte ſich ihres

andgeßägs. Bevor die Fran bewußtlos wurde, konnte
ie noch die Neorbreinſe ziehen. Als der Zug ſtand,

lief der Räuber die Böſchung hinunter und verſchwand
hinter den dort lagernden Holzſtapeln. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung verlief ergebnislos. Die töb
lich verletzte Frau wurde in einem Dortmunder Kran
kenhauſfe untergebracht.

Ein früherer deutſcher Offizier als Mörder Als
Mörder des Bankprokuriſten Lenzin, der in ſeinem
Büro in Baſel kürzlich überfallen wurde, iſt in Zürich
der ehemalige deutſche Oberleutnant Emil Ernſt Hans
Greiner aus Straßburg, der ſechs Jahre lang im Felde
Ktand, verhaftet worden. Er erklärte, auch in Straß
vurg einen Doppelmord begangen zu haben.

240 Menſchen ertrunken. Der Dampfer Bubulinga
iſt, von Smyrna kommend, auf eine Mine geſtoßen
und geſunken. Von den 240 Paſſagieren, die ſich an

Bord befanden, konnken nur zwei durch die Mannſchaft
ſchaft des Panzerſchiffes Lemnos gerettet werden.

Wieder einer! Nach einer Meldung des Mefſag-
zero mußte eines der von Deutſchland an Jtalien ab
gelieferten Zeppelin-Luftſchiffe bei Sturmwetter
niedergehen und wurde vollſtändig zertrümmert. Per
ſonen würden nicht verletzt. Die Jtaliener haben nicht
viel Freude an den deutſchen Zeppelinen. Ja, man
muß mit ſolchen Dingen umzugehen wiſſen.

Furchtbarer Sturm in Nordſpatnien. Wie ausSan Salvador gemeldet wird, hat ein heftiger Sturm
im Bezirk San Miguel großen Schaden verurſachtZwoff e Häuſer der Stadt

ſollen zerſt ſrt, die Ernte ſoll vernichtet ein.
Der Fremdenverkehr in Bayern. Auf eine

Anfrage im baheriſchen Landtage wurde geantwortet,
daß zur Zeit folgende Vorſchriften für den Fremden
verkehr gelten: Für nichtbayeriſche Deutſche: Paß
Pflicht und perſönliche Meldepflicht bei Einreiſe und
Aufenthalt in Bayern. Für Ausländer: Vorherige
ne oder telegraphiſche Aufenthaltsgenehmigung

r bayeriſchen Bezirkspolizeibehörde des Zielvrtes. Jer-
mer Meldepflicht bei Einreiſe nach Bayern ſowie bei
jedem Aufenthaltswechſel in Bayern. Ueber die Auf
hebung der Paßpflicht und perſönliche Meldepflicht der
nichtbayeriſchen Deutſchen ſind Verhandlungen im
Gange. Auf die Aufenthaltsgenehmigüung bei Zureiſe
von Ausländern kann vorerſt noch nicht verzichtet
werden.

Kohlennot infolge des voberſchleſtſchen Aufſtan
Ses. Da durch unſere Ententelieferungen, den Fort
Fall der Ueberſchichten im Ruhrbezirk und insbeſondere

Tranſito

Broßveſier Talgat Paſcha ermordet hatte, iſt jetzt, be

Die für die Zeit vom 16. Mai bis 12. Juni ausgege
benen gelben Brotmarken mit ſchwarz aufgedrucktem H ver
lieren am 15. Juni ihre Gültigkeit. Noch dieſem Tage dür
fen die Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr
annehmen. Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Mar
ken bis ſpäteſtens 22. Junt 1921 bei der Getreide und
Weehlſtelle abzuliefern.

Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein Mehl
mehr geliefert.

Mrißenfels, den 10. Jun 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehſſtelle.

Ein großer Transportdäniſcher Arbeits und

anderer Wagenpferde,
darunter ein Paar Füchſe (Blutpferde) und Stuten zur Zucht
geeignete, ſowie pa. erſtklaſſige, chwerſte

„„Altmärker Kühe und Färſen
Kochtragend, friſchmelkend und mit Kälbern.)

Ferner I bis 2 Jahre alte, ſprungfähige
oſt frieſiſche Wullen

erſtklaſſiges Zuchtmaterial, ſtehen bei mir änßer ſt preie wer

Zinn Verkan f.Hugo Schumann, Viehgeſchäft,
Tetesch bei Hohenmölſen

Dypaar braune langſchaftige Ein nerheltenrW Danenſtiefel g och herd
erfragen in der Geſchäfts iſt zu verkaufen37) ſind zu e

ſtelle dieſes Blattes. Gartenſtr. I.

durch das Ausbleiben aller Sendungen aus Ober
ſchleſtien immer ſchwieriger werdende Steinkohlenlage
zwang den Reichskohlenkommiſſar, das den Hütten
zechen zuſtehende Brandſtoffkontingent um 10 Proz.
herabzu ſetzen. Allein durch ven Ausfall der Sendun
gen gus Oberſchleften wird die dem übrigen deutſchen
Markt zur Verfügung ſtehende Kohlenmenge um ar-
beitstäglich 45 000 bis 50000 Tonnen verkürzt.
Infolge des Ausbleibens der vberſchleſtſchen Kohle und
auch der Kohle aus dem Waldenburger Gebiet iſt die
Kohlennot in Breslau ſo weit geſtiegen, daß der
geſamte Straßenbahnbetrieb ſtill gelegt wer
den mußte.

Schlußdienſt.
Geringe Erhshung der Kriegsbeſchädigtenrente.
Berlin, 11. Juni. Die Teuerung szulage, di

den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zr
den Verſorgungsgebührniſſen nach dem Reichsverſor
gungsgeſetz gewährt wird, iſt mit Wirkung vom 1. Ja
nuar 1921 ab von 25 v. H. auf 35 v. H. erhöht wor
den. Von gleichem Zeitpunkte ab ſind die Grenzen
des Jahreseinkommens, die bisher für das Ruhen der
Verſörgungsgebührniſſe gaälten, um je 2000 Mark her
aufgerückt worden. Während alſo früher die Kürzun-
gen der Verſorgungsgebührniſſe ſchon begannen, wenn
man nach Abzug der Verſorgungsgebührniſſe von ſeiner
ganzen Jahreseinnahme mehr als 5090 Mark ſteuer-
pflichtiges Einkommen behielt, beginnen jeht die Kür
zungen erſt, wenn man bei gleicher Berechnung noch
7500 Mk. ſteuerpflichtiges Einkommen übrigbehält. Fer
ner iſt auch die Beſtimmung, wonach die Elternrente
nur gewährt werden durfte, wenn das Jahreseinkommen
nicht über 1500 Mk. hinausging, durch Erhöhung der
Einköommensgrenze auf 3000 Mk. geändert worden. Die
ch aus dieſen Neuregelungen ergebenden Nachgahlun,

gen ſollen mit größter Beſchleunigung erfolgen.
Erhäit Dentſchlaud Kamerun zurück

„Berlin, 10. Juni. Der Berichterſtatter des Pariſer
„Jvurnal“ in Genf berſchtet, es ſeien Verhandlungen im
Gange darüber, Deutſch Kamerun an Deutſchland zurückzuge
ben. Ein eirflußreches Mitglied des Völkerbundes habe
Deutſchland Hoffnung auf die vorausſichtliche Rückgabe
Kammer uns gemacht.

Um Sibirien.
Die Japaner in Wladiwoſtok geben nach einem Tele

gramm aus Helſiygfors bekannt, ſie ſeien gezwungen, land
einwärts nach Weſten vorzurücken und beſtimmte, ſtrategiſch
wichtige Punkte zu beſetzen. Die Sowjetregierung proteſtter te
hiergegent.

Nach einer Meldung aus Riga ſehen die neuen Reform
pkäne der Sowjet Regierung weilgehende Ackerbaukonzeſſio
nen an hrechqual ſizierke Arbeiter Weſt-Eurxopas, namentlich
Deutſchlands vor. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um
die noch unbebauten Landſirecken Sibirien.

ee Die Franzoſen liefern Benthen aus.
Benthen, 11. Juni. Geſtern abend beſetzten etwe

100 Jnſurgenten das Eiſenbahnbetriebs und Eiſen vor dem Reichsgericht ſtand,

vor das Urteil Rechtskraft erlangte, von der Staats
canwaltſchaft Reviſion eingelegt worden. Ferner i

gegen Teilirian, der ſofort aus der Unterſuchungshaß
entlaſſen wurde, auch die Ausweitſung als läſtige
Ausländer beantragt worden.

Durch einen Hellſeher aufgedeckt.
e

e

z gegen den Schuhmacher Heeſfe aus Bernburg

e

r 72 W

laſſen. ehie Deutſchlands in den Bö kerbund,
Geuf, 9. Juni. (WTB) Die erſte Vollſitzung der

fünften Kommiſſton der Liga der Vereinigung für den
Völkerbund wurde geſtern unter Vorſitz von Guſtav Ador
eröffnet. Die Verſammlung wählte zum Sekretär Ruyſſen
Frankreich. Auf Vorſchlag der llalieniſchen Delegation
bringt die Kommiſſion den Wunſch um Aufnahme Deuſch
lands in den Völkerbund zum Ausdruck. Die Verſammlung
ſtimmte dem Wunſche einſtimmig zu.

Die Ziele der vrenßziſchen Siedlungspolitik.
Jm Preußiſchen Abgeordnetenhauſe hielt am Dienstag

der preußiſche Landwirtſchaftsm niſter Warmbold eine
Siedlungsrede, in der er die nachſtehenden Haupipunkte beſon
ders hervorhob I Vermehrung der anſäſſtgen Landbevölker
ung durch dichtere Beſtedelung des vorhandenen, Gewinnung
und Beſtellung neuen Kulturlandes 2. Hebung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung auf der ſchon vorhandenen und
der neu zu ſchaffenden Mehrfläche mit dem Ziel, unſere
Bevölkerung möglichſt bald aus eigener Erzeugung ausreichend
zu ernähren.

Die däniſche Kinderhilfe. Mehrere däntkſche
Reichstagsabgevrdnete ſind in Berlin eingetroffen und
haben die Notlage der Proletarierkinder im Norden und
Oſten in Augenſchein genommen. Von dort reiſen
ſie nach Chemnitz weiter. Sie werden ſich acht Tage
für dieſe Studien in Deutſchland aufhalten.
G Ramdohr freigeſprochen. Der Student der
Rechte, Ramdohr, der fünfte Kriegesbeſchuldigte, der
wegen angeblicher Mißhandlung belgiſcher Jugendlicher

iſt frei geſprochen

z

bahnverkehrsamt in der Gartenſtraße. Die anweſenden wo
Beamten mußten ſich eine ſcharfe Durchſuchung nachWaffen gefallen laſſen. Die im Betriebsamt vorhanden ven 29

afſe konnte durch die Umſicht eines Beamten gerettet den
en. Ei teilung

auf, daß erſt Verhandlungen mit der Beſatzungsbehörde
geflogen werden müßten. Nach dem Abzuge der Fran-

zoſen beſetzten die Jnſurgenten von neuem das Gebäude
und zwar, wie ſie erklärten, mit Genehmigung des
Generals Le Comte-Dents. Später beſetzten etwa 26
Jnſurgenten auch das Eiſenbahnmaſchinenamt.

e Aushebungsbefehle der Inſurgenten.
Benthen, 11. Juni. Eine Verfügung des oberſten

Leitung der Jnſurgenten an alle Gemeindevorſtände
des von den Jnſurgenten beſetzten Gebietes ordnet die
ſofortige Anlegung von Rekrutierungsliſten der Jahr

gänge 1892 bis 1901 an. e
Reviſton im Mordprozeß Talnat.

Berlin, 12. Juni. Gegen die Freiſprechung des
Armeniers Teilirtan, der ſeiner Zeit in Berlin den

r r

el

t eines Becmten gerettetwerden. Eine von Franzoſen vertrieb dic
zZnſurgenten aus dem Gebäude mit dem Hinweis dar

Die Affär des Rektors B der vor einigen Jahr
ren wegen Sitilichkeitsverfehlungen an einigen ſeiner Schüler

innen zu einer längeren Gefängnisſtraſe verurteilt wurde,
beſchäftigte, am Freitag zum 5. Male eine Berliner Straf
kammer. Bock kämpft um ſeine Rehabilitterung und behauptet,
daß der Kriminalkommiſſar Touſſaint, der die Vorermittelungen
führte, die Belaſtungszeuginnen in unzuverläſſiger Weiſe be
einflußt habe. Jn Anzeigen und Broſchüren hat er gegenden

Komnüſſar die ſchwerſten Vorwürfe erhober, ſo daß dieſer
Strafantrag wegen Beleidigung ſtellte. Bedauernswert ſind
bei dieſem Kampfe die Zeuginnen, die jetzt größtenteils ver
heiratet und Mütter find und immer wieder vor Gericht
zittiert werden, um Uber Dinge auszuſagen, die ſich in ihrer
Kinderzeit abgeſpielt haben. Für die Verhandlungen ſind
vier Tage vorgeſehen. Kommiſſar Touſſaint iſt als Neben
kläger zugelaſſen worden.

Die Deutſche ar rn2 Erhält am Sonneretag. den 16. Brachet (Juni) abends
8 Uhr (pünktlich) im Norddeutſchen Hof, hier, einen

e9 99öffentl. Vortrag
ab. Ueber

Was wir wollen
Pflaumenmus ſelbſtgek. 5.

Rebner? Herr Ruthmann-Veipzig. Nach dem Vortrag freie Marmelade Pf. u.
Ausſprache

Beamte, Augeſtellte nsb Arheiter, Handel u. Gewerbe
treibende, Landwirle, In Euch dieſen Aufklärung ſchaffenden
Vortrag an.

Gemuseland-Pachtgelder ſind im Juni zu W a n l h 9

In meinem eingezäunten Seifenpulver Schwan u.
1 Hund Garten liegen Selbſtſchüſſe Salmiak, Friedensware

Vor Betreten desſelben wird Paket. 8., Perſil 4,—

zahlen. D. Obſtbau verein

S Foxkerrier
iſt zu verk. Siedkung 26

gewarnt.

Herm. Walther, Poſtſch

undMeöehen in ſten an
wird angenommen. zu haben bei

H. Fohle, Central-Drog.

Peseitigt sehnen

pr. f. Lachéheringe St. 120
Salzheringe Stck. 0.75

empfiehlt

zu haben bei O. LieferenzBerge e 3

Achang

butter.
täglich friſch Stück
Tafelmargariue

Pf. Stück 9 u. 10.
Schweineſchmalz

gar. rein Pfd. 10.50

Bücklinge, aLand und Harzerkäſe
Oranienb Keruſerfe

Pfd. Stck.

Döbelner Doppelſtück 2.50

Naumann, Bahnſtraße 7.

gen Soidenpapier

Arbeilsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.
Eeſucht werden

13 Mägde, 1 Hausmädchen
aufs and. 2 Stubenmädchen
auf Rittergut, 1 Stallburſche
zum 1. Juli, 2 Kleinkucchte,
2 Oehſenknechte, 1 Aufwartung,
3 G ſchirrführer, 2 unver
heiratete Kutſcher, 10 Arbelter
zur Schüttung bei der Straßen
walze zum 18. Juni, 1 17jah
riger Arbeiter, 1 Oſtermädchen.

Stellen ſuchen
2 Schloſſer, Arbeiterinnen.

30 s 45 Iurk täghlen
l Kebenverdienſt, nachweislich bei

nur 2 bis 3 Stunden Tätig
keit. Proſpekt Nr. 781 gratis.
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig.

TViolette und den warge

Stempelfarbe
schwarze, rote, biaue und

Kopier- Tinte
zu haben bei

O. e



n n
nennen

Geastefel les eOperette TDir. Kappenmacher Jban
im Saale des Hotel zum Löwen.

Dienstag, den 14 Zunt abends s Uhr
einmaliges Gaſtſpiel vom WeimarReſidenz Theater
Neuheit! Der Schlager aller Operetten. Novität!

Mit Orcheſter Mit Orcheſter
Die Scheidungsreiſe

Operette in 3 Akten von Presber.
Muſik von Hirſch.

Ganz Berlin m. auch in der Provinz ſingt man den
Schlager aus der Scheidungsreiſe

Warum denn weinen, wenn man auseinander geht,
Wo an der nächſten Ecke ſchon ein andrer ſteht!
Man ſagt, Auf Wiederſehn!“ u. denkt ſich heimlich blos:
„Na, endlich bin ich wieder mein Verhältnis los

Da Herr Dixektor Jban mit ſeinem Perſonal
aus Berlin in Weimar mit der Operette gaſtiert,
und das Perſonal am 14, Juni ſie iſt, hat ſich
Herr Jban verpflichtet, den Schlager Scheidungs
reiſe an dieſem Tage in Teuchern zur Aufführung
zu bringen. Herr Direkt. Jban hat das alleinige
Aufführungsrecht für Mitteldeutſchland, ſomit auch
für Teuchern. Die Efolge, die der Künſtler in
Weimar, Gera, Weißenfels, Naumburg hatte, ſind
fabelhaft, verſchiedene Schlager mußten 3 mal
wiederholt werden. Der Vorverkauf iſt erbffnet.

Hochachtungsvoll Dr. Kappentngcher.

W Vorverkauf im Löwen. x
Preiſe der Plätze inkl. Steuer Sperrſitz 7.

1. Platz 6.25, 2. Platz 5.50, Gallerie 2.60 Mk.

gen
O

wo nan ennananenans goe
Arb. Turnverein „Teutonig',

S Teuchern.
Zu unſerm am Sonntag, dert 19. Juni ſtattfin

denden
e25ſäkrigen Zestehen

aden wir alle Sportgenoſſen, ſowie die geehrte Einwohner
ſchaft von Teuchern und Umgegend herzlichſt ein

e das Felkomitee
Dir Herrmann Peitert.

Dienstag, den 14. Junt abends 8 Uhr
Auf allgemeinen Wanſch zum 2. Male das herrliche Schauſpiel

kin FrühlingstrEin Frühblingstraum
Schauſpiel in 6 Akten.

Nach dem Roman von Fr. Lehne.
W Mit prächtiger Ausſtattung und Dekoration.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Es ladet ergebenſt ein

die Direktiet.Week-Pinkoehglaser,

Weck-Gummiringe,
Weck- Apparate

zu Originalpreisen, sowie

Adler Cinkochgläser
in allen Grössen empfiehlt billigt

er. Gr esse.
Empfehle Dienstag zum Wochenmarkt

Schweineſchmalz

Speck n Pfd. 12. Mk.wie
Tafelmargarine a. Pfd. 8.00 Mk.

Becker

erllner Gefſſplel See

und Gewerbetreibender

in Teuchern und Amgegend e. B.
Mittiwoch, den 15. Junt abends 8,30 Uhr

im Hotel z. Löwen

2Konaksverſammlung
Tagesordnung

I. Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an den
Mittelſtändiſchen Schutzverband Halle.

2. Geſchäftliche Angelegenheiten
3. Anträge ans der Verſawmlung.

Gäſte können eingeführt werden.

Der Vorſtand.

Vereinigung ſelbſtſt. Handwerker Alle Sorten
Maurer und Maler Farben,
Lecke, Firniſſe, Pinſel und
Bronc in. Streichfertige Ol
farben S empfiehlt
He n a a n P o h e

Zur Haarpflege-
Ehten Franzbranntwein, Dral
les Birkenwaſſer „Javol“ mit
und ohne Fett, Brenneſſel
Haarwaſſer, Klettenwurzel
Haaröl empfiehlt
Hermann Pohl e

Glucke
mit Zehn Kücken

auch ohne Glucke zu verkaufen

bei Machatſchek.
Gröben, Grube Johannes

1Guels t Aüelen

Gesehaàftsübernahme.
Hierdurch teile ich ergebenst mit, dass ich

das

Getreide Futter und
Düngemittel Geschäft

meines verstorbenen Schwiegervaters, des
Kaufmann Paul Haenuber, über
nommen habe. Ich werde das Geschäft unter
der bisherigen Firwa

S

G. Haar m ber
weiterführen.

Die bewährten, ehrlichen Grundsätze mei-
nes rerstorbenen Schwiegervaters werden
auch mir zur Richtschnur dienen und vitte
ich unsern werten Kundenkreis von Stadt
und Land der Firma auch für die Zukunft
das Vertrauen erhalten zu wollen, das ieh
jederzeit in vollem Masse zu rechtertigen be-
müht sein werde

Mit vorzüglicher Hochachtung t fallen, der unerreicht iſt
e ücht für ſofort Logis! mit in Bezug auf hohe StunM. Beier. an s a denleiſtung, ſcharfe Ent

unter K. S. 22 an die Ge rahnenng, geringer Krafte e e e ſchäſteſtelle dieſes Blattes re ne atte

verkauft

Markt 8
Kräftigen

Oſterjungen
Deer und Albrecht.

rohverlau
(zentnerweiſ)

Ferdinand Greſſe.
Der Verkauf findet Diens

tag nachm. von 4 Uhr an

Vraucht der Vandmann

einen Milchentrahmer,
dann überlege er: Welche
Marke ſoll ich wählen

Die beſte Maſchine iſt
gerade gut genug Des
halb maß die Wahl auf
den am beſten bewährten

Alfa Separator

in die Landwirtſchaft geſucht

Oberſtr. 9
Junger Herr

ſtatt.

Oil Wenn

e ee 4

Eafetin
e

Weil die zur Verarbeitang
in erster Linie Malzgerste s0 eingehend

a Bearbeitet werden dass jedes Atom beim Ant.

BPrasehen Sie auch nur tär 10 P. Eafatin
Eeslöffel gestrichen voll), um 1 Liter
(5——6 Tassen) kräftig schmeckenden

Kaffee zu erzielen

rung, geringe Abnutzung,
lange Lebensdauer.

Fchmänniſche Beratung
koſtenlos darch die be
ſtätigte

zAlfa- Vertretung
Otto Göhring,

Teuchern.

g Kommenden Rohs. ofte

So
h

e ä
Zur kommenden Ernte

empfehle den Herren Landwirten

Gras-, Getreidemäher, Heu-
und Schwadenwender

aller Syſteme,
ſowie Geräte u. Maſchinen aller Arten

Bringe mein reichhaltiges Lager hierdurch in Erinnerung
Eine mod. eingerichtete Werkſtätte für Reparaturen aller

Arten mit Sonderabteilung für

Gas- und Benzolmotore,
sowie Lokomobilen

aller Syſtme ſteht zur gifälligen Benutzung.

eiß. Paul Henſchel, FSchloſermr.
Telephon Nr. 231 u, 262.

Maſchinenlager Geraerſte. 11, oberhalb Oettlers Brauerei
R paraturwerkſtätte Leipzigerſtr. 41.

Privat u. LaſtantoVermietung.
P. S. Empfehle gleichzeitig den Vereinen zu Ge

ſellſchaſtefahrten nen FernArac das zu mäßzigen Preiſen bei vorheriger
Anmeldung beliebig zur Benutzung ſteht.

Telephonanruf Zeitz 231 und 262.

O e
Danksagamg-

Für fie vielen Beweise Uebevoller Teil-
nahme beim Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen, sagen wir allen herzlichen Dank.

Frau Hataſie verw. Gröhbe
nebst Kindern und allen Angehörigen.

S h
e e

e

e

Nachruf.
Am Mittwoch, den 8. Juni verschied nach

schwerem Leiden unser lieber Kamerad und
Oberhornist

Herr Adolf Gröbe.
Seit 32 Jahren unserer Wehr angehörend, war
er für das Wohl derselben unermüdlich tätig.

Sein Kameradschaftlicher Sinn, sowie sein
liebenswürdiges Wesen wird ihm dauernd bei
allen Kameraden ein ehrendes Andenken be-

Wahren. eDie Freiwillige Feuerwehr
Leuchern.

Robert

h Brennabor u. N.

Gäbler, Teuchern

offerriert

Fahreaumann, sowie Pfatf- u. Naumann
h

d Km Mittwoch starb nach
h ekwerem Leiden unser Ehren-

G mitglieg
Adolf Gröbe.

e r war lange Jahre ein
treues Mitglied. Rube in Frieden

Vereinigter Turnverein.

e
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